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Was macht Transparency International? 

Prof. Dr. Peter Eigen  

Begründer von 

Transparency International  

• 1993 gegründet  

 

• internationale Nicht- 

Regierungsorganisation  

 

• am Gemeinwohl 

orientiert 

 

• nicht profitorientiert 

 

• parteipolitisch neutral „Korruption ist das 

Grundübel unserer Zeit“ 
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   TI - so international wie Korruption 

 

• National Chapter in über 

90 Ländern 

 

• Aktivitäten/Kontakte         

in über 100 Ländern 

 

• National Chapter sind und 

arbeiten eigenständig und 

finanzieren sich selbst 

 

• Internationales Sekretariat 

in Berlin als zentrale 

Koordinations- und 

Servicestelle 
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 Arbeitsgrundsätze von TI 

Koalitionen 

bilden mit 

Zivilgesellschaft 

Politik Wirtschaft 

• Gemeinnützig 

• Keine investigative Recherche 

konkreter Fälle 

• Parteipolitisch neutral 

• Transparenz als Instrument 

gegen Korruption 

• Verantwortlichkeit 

(accountability)  

• Koalitionen statt Konfrontation 
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• 2012: 176 Länder 

insgesamt  

• Deutschland auf Rang 

13 (im Vorjahr Rang 14) 

• Punktwert 79 (im Vorjahr 

8) 

• im westeuropäischen 

Vergleich Deutschland 

nur im Mittelfeld 

• Länder an letzter Stelle: 

Afghanistan, Nordkorea, 

Somalia 

Der Korruptions-Wahrnehmungs-Index 2012 

Rang Land/Gebiet 

CPI 

Wert 

2012 

Zahl 

der 

Um 

frag-

en 

Stand-

ard 

Abwei- 

chung 

Ver- 

trauens-

Intervall 

1 Dänemark 90 7 2.0 87 – 93 

1 Finnland 90 7 3.0 85 – 95 

1 Neuseeland 90 7 2.2 87 – 94 

4 Schweden 88 7 1.9 85 – 91 

5 Singapur 87 9 2.1 83 – 90 

6 Schweiz 86 6 2.6 81 – 90 

7 Australien 85 8 1.1 83 – 86 

7 Norwegen 85 7 1.6 82 – 87 

9 Kanada 74 7 2.2 80 – 87 

(…) 

13 Deutschland 79 8 2.3 75 – 83 

(…) 2.3 

174 Somalia 8 4 2.3 04 – 12 
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Was ist Korruption? 

• Es gibt keine Legaldefinition, aber ein 

weltweites Verständnis 

• Unter Korruption wird der Missbrauch 

eines Amtes zugunsten eines anderen 

zur Erlangung eines Vorteils verstanden 

• Die spontane Korruption hat in 

Deutschland eine geringere Bedeutung 

• Die strukturelle Korruption ist weit 

überwiegend und führt in etwa 85% der 

Fälle über eine langjährige Beziehung zur 

Tat 
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http://www.bka.de/nn_193360/DE/Publikationen/JahresberichteUndLagebilder/Korruption/korruption__node.html?__nnn=true
http://www.bka.de/nn_193360/DE/Publikationen/JahresberichteUndLagebilder/Korruption/korruption__node.html?__nnn=true


10 10 

politisch 

ökologisch 
mikro- 

ökonomisch 

sozial 
makro- 

ökonomisch 

Die Auswirkungen 

von Korruption: 

Vielfältig und 

immens 

Korruption zieht schwerwiegende Folgen nach sich 
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Korruption im öffentlichen Sektor 

• Öffentlicher Dienst gilt als das größte Feld 

der Korruption in Deutschland 

• Geeignete Vorschriften zur Bekämpfung 

und Prävention sind vorhanden 

• Allerdings gibt es  

– eine hohe Dunkelziffer von geschätzt 95 % 

in der Bekämpfung und 

– erhebliche Vollzugsdefizite bei den 

Maßnahmen zur Prävention sowie 

– ein geringes Interesse der Entscheidungs-

träger am Thema (i.d.R. erst nach 

Auffälligkeiten) 
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http://www.bka.de/nn_193360/DE/Publikationen/JahresberichteUndLagebilder/Korruption/korruption__node.html?__nnn=true
http://www.bka.de/nn_193360/DE/Publikationen/JahresberichteUndLagebilder/Korruption/korruption__node.html?__nnn=true
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Großes Einfallstor Kommunen 

• Erhebliches Vergabepotential, große Aufgabenvielfalt 

und mehrstufige Entscheidungsprozesse 

• Nähe von Politik, Verwaltung, Wirtschaft und  Medien 

• Häufiges Abweichen von Ausschreibungsregeln 

• Freiberufliche Leistungen mit „Haus- und Hof-“ 

lieferanten 

• Wahrnehmung von Aufgaben durch kommunale 

Töchter (AG, GmbH usw.) 

• Kooperationen mit Wirtschaft (PPP) 
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Bedeutung von Korruptionsprävention 

auf kommunaler Ebene 

B
u
n
d
e
s
la

g
e
b
ild

 K
o
rru

p
tio

n
 2

0
1
1

 

http://www.bka.de/nn_193360/DE/Publikationen/JahresberichteUndLagebilder/Korruption/korruption__node.html?__nnn=true
http://www.bka.de/nn_193360/DE/Publikationen/JahresberichteUndLagebilder/Korruption/korruption__node.html?__nnn=true
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Warum engagiert sich Transparency 

besonders bei Kommunen? 

• Bürger treffen unmittelbar und direkt auf 
• das politische System 

• die handelnde Verwaltung 

• Es besteht direkter Kontakt zu 

Mandatsträgern und Mitarbeitern der 

Verwaltung 

• Bürger machen direkte Erfahrungen mit  
• „Vetternwirtschaft“ 

• Machtmissbrauch 

• Verschwendung 

• Misswirtschaft 
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Das 4-Säulen-Modell von Transparency 
für ein kommunales Integritätssystem 

 
Kommunales Integritätssystem 

Legislative /  
Mandatsträger 

 

Exekutive /  
Verwaltung 

 

Öffentliche 
 Unternehmen 

Zivilgesell- 
schaft / 
Medien 

IV III II I 
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Kommunale korporative Mitglieder 

• dulden keine korruptiven Praktiken durch 

– Mitarbeiter 

– Führungskräfte 

– Gutachter 

– Unternehmen 

• besitzen verbindliche Regeln 

– klares und sichtbares Bekenntnis von Rat und 

Verwaltungsleitung zur Anti-Korruptionspolitik 

– Vorbildverhalten im Umgang mit 

Interessenkonflikten 

– präventive organisatorische und personelle 

Maßnahmen bei Zuständigkeiten, Befugnissen, 

Berichtspflichten und Auswahl von Mitarbeitern, 

Führungskräften und beauftragten Gutachtern und 

Unternehmen 

– systematische und umfassende Kontrollen 

• Bonn 

• Halle (Saale) 

• Hilden 

• Leipzig 

• Potsdam 

• weitere im Aufnahmeverfahren 
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Die im Rat vertretenen Parteien und Gruppen … 

• … ergreifen von sich aus Initiativen zur 

Korruptionsbekämpfung und –prävention … 

• … stellen bei wichtigen Entscheidungen wie Privatisierung, 

Gebühren oder Nutzertarifen ein Höchstmaß an Transparenz 

durch aktive Öffentlichkeitsarbeit sicher … 

• … haben in einem Ehrenkodex Verhaltensregeln festgelegt … 

• … geben Auskunft über Beruf, Anstellung, Beteiligungen, 

Beratungsverträge, Mitgliedschaften in Aufsichtsräten, 

Vereinen und Verbänden etc. … 

• Die Besetzung von leitenden Positionen in kommunalen 

Unternehmen erfolgt allein nach Qualifikation und nicht nach 

parteipolitischem Proporz? 
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• … tritt öffentlich gegen Korruption und für 

Transparenz ein? 

• … zeigt Nebentätigkeiten vor Übernahme dem Rat / 

Kreistag an? 

• … teilt Tatsachen, die Anhaltspunkte für Verfehlungen 

im Vergabeverfahren darstellen können, dem 

zuständigen Landeskriminalamt mit? 

• … ergreift geeignete personalrechtliche Maßnahmen 

gegenüber betroffenen Beschäftigten bis zur fristlosen 

Kündigung? 

 

Der Hauptverwaltungsbeamte ist sich seiner 

Vorbildfunktion bewusst… 
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• … schriftliche Verhaltensregeln in Sachen Korruption 

und klare, einheitliche Regeln zur Gewährung und 

Annahme von Geschenken, Bewirtungen, Einladungen, 

Spenden, Sponsoring? 

• … Schulungen für Beschäftigte zur 

Korruptionsbekämpfung und –prävention 

• … Ansprechperson für alle Fragen der Korruption und 

Korruptionsgefährdung? 

• … Verfahren, wie mit ersten Hinweisen oder Beweisen 

in Bezug auf Korruption umzugehen ist? 

Es gibt Maßnahmen in der Verwaltung 

wie z. B. … 
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• … sind definiert? 

• … folgen dem Mehr-Augen-Prinzip / Mitzeichnung  

• … verwirklichen eine getrennte 

Vorgangssachbearbeitung 

• Vorgesetzte in korruptionsanfälligen Bereichen 

werden auf ihre erhöhte Dienst- und Fachaufsicht 

hingewiesen und bei ihrer Wahrnehmung unterstützt? 

• Beschäftigte werden dort in der Regel nicht länger als 

fünf Jahre ununterbrochen eingesetzt 

(Personalrotation)? 

Korruptionsgefährdete Bereiche und die 

entsprechenden Arbeitsplätze… 
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Arbeitsgruppenleiter Dr. Helmut Brocke hbrocke@transparency.de  

Betreuung und Kontakte korporative kommunale Mitglieder Ulrike Löhr 

uloehr@transparency.de 

  

• Mitwirkung am Local Integrity System des TI 

Sekretariats 

• „Checkliste für Self Audits von Kommunen“ 

• Mustervortrag „Korruptionsprävention in kommunalen 

Unternehmen des privaten Rechts“ 

• Mustervortrag „Korruptionsprävention in Kommunen“ 

• Auslobung eines Wettbewerbs „Kommunen mit 

innovativen Präventionsmaßnahmen“ 

Arbeitsgruppe:  

Korruptionsprävention auf kommunaler Ebene 

mailto:hbrocke@transparency.de
mailto:uloehr@transparency.de
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Warum Korruption bekämpfen? 

• Verteuerung und Schlechtleistung bei öffentlichen 

Aufträgen 

• Unnötiger Ressourcenverbrauch, Umweltschäden 

und Vermögensnachteile 

• Vertrauensverlust der Bevölkerung in die Integrität 

öffentlicher Verwaltung 

• Ansehensverlust der betroffenen Behörde und der 

Führungskräfte 

• Abhängigkeit und Arbeitslosigkeit von Beschäftigten 
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Warnzeichen im dienstlichen Verhalten 

• Umgehen oder „Über-

sehen“ von Vorschriften 

• Ungewöhnliche Ent-

scheidungen ohne 

nachvollziehbare 

Begründung 

• Unterschiedliche Be-

wertungen bei gleichen 

Sachverhalten 

• Gezielte Umgehung von 

Kontrollen, Abschottung 

 

• Häufige „Dienstreisen“ oder 

Firmenbesuche 

• Nebentätigkeiten für Firmen, 

die Auftragnehmer oder 

Antragsteller sind 

• Auffallend 

entgegenkommende 

Behandlung von 

Antragstellern  

• Ausbleiben von Reaktionen 

auf Verdachtsmomenten 
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Manipulation bei Ausschreibungen 

• Einbau von Scheinpositionen, 

Nachbesserungen im 

Leistungsverzeichnis 

• Unpräzise Mengenermittlung zur 

Leistungsbeschreibung 

• Umgehung des Grundsatzes der 

öffentlichen Ausschreibung 

• Wettbewerbsvortäuschung durch 

Bieterkreisfestsetzung 

• Bevorzugung von Unternehmen 

bei freihändigen Vergaben 

• Ausschluss von 

Nebenangeboten mit falschen 

Begründungen 

• Einbau von Rechenfehlern im 

Angebot für nachträgliche 

Korrekturen 

• Aufsplitterung von Aufträgen, 

Vermeiden von 

Vergleichsangeboten 

• Abrechnung nicht oder „privat“ 

erbrachter Aufträge 

• Begründung höherer Preise als 

„unvorhergesehene Ereignisse“ 

• Erhebliche bzw. wiederholte 

Überschreitung der Auftragswerte 

• Lieferung/Einbau/Abrechnung 

minderer Materialgüte 
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Pflichten der öffentlich Bediensteten 

Sanktionen bei Verstößen 

• Beamte 

– Disziplinarrecht (Verweis, Geldbuße, Gehaltskürzung, 

Entlassung) 

– Strafrecht (automatische Entlassung bei Verurteilungen zu 

Freiheitsstrafen von einem Jahr und mehr) 

– Finanzielle Haftung (Schadenersatz und  Herausgabe des 

Erlangten bzw. Einziehung)  

• Beschäftigte 

– Abmahnung, fristgerechte oder fristlose Kündigung 

– Finanzielle Haftung (Schadenersatz und Herausgabe des 

Erlangten bzw. Einziehung) 
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Annahme stillschweigend genehmigt? 

• Bei geringfügigen Aufmerksamkeiten 

(Sachwertgrenze?) 

• Kostenlose Bewirtung durch die öffentliche 

Hand 

• Kostenlose Bewirtung bei Privaten, wenn 

üblich und angemessen 

• Bei geringfügigen Dienstleistungen in 

Durchführung eines Dienstgeschäfts 
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Bekämpfung der Korruption 

im Beamtenrecht 

Beamte dürfen keine Belohnungen, Geschenke 

oder sonstigen Vorteile für sich oder einen Dritten 

fordern, sich versprechen lassen oder annehmen.  

(§ 42 BeamtStG) 

• schon der Anschein von Befangenheit oder 

Bestechlichkeit soll vermieden werden 

• Verbot greift z. B. auch in das Familienleben ein (Verbot 

der Begünstigung „Dritter“) 

• Verbot gilt auch für Ruhestandsbeamte 

• gilt für alle Vorteile wirtschaftlicher und nicht-

wirtschaftlicher Art 
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Bekämpfung der Korruption 

im Beamtenrecht 

 Ausnahme möglich: mit Zustimmung des Dienstherrn 

 

 

Für angenommene Vergünstigungen besteht eine 

Ablieferungspflicht des Beamten (§ 42 Abs. 2 BeamtStG) 

• Pflichtwidrig Erlangtes hat der Beamte 

herauszugeben 

• Die Herausgabepflicht umfasst auch einen 

Auskunftsanspruch über Art, Umfang und Verbleib der 

Vergünstigung 
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 Verbot nach Tarifrecht 

§ 3 Absatz 2 TVöD 

• Keine Belohnungen, Geschenke, Provisionen 

oder sonstige Vergünstigungen mit Bezug auf 

die Tätigkeit 

• annehmen, fordern, sich versprechen lassen 

• Ausnahmen nur mit Zustimmung der 

Dienstbehörde  

• Anzeigepflicht 
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Maßnahmen zur Korruptionsprävention 

Innerhalb der Verwaltung ist ein breiter Strauß an Maß-

nahmen zur Korruptionsprävention sinnvoll und denkbar. 

Die richtigen Schritte sollten vor Ort, unter Berück-

sichtigung der lokalen Situation, der örtlichen 

Besonderheiten gewählt werden.  
• Dienstanweisung 

• Rat / Kreistag 

• Gefährdungsanalyse 

• Ombudsperson / Hinweisgebersystem 

• Schulungen 

• Informationsfreiheit 

• Integritätspakt 

• … 
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Verantwortung von Führungskräften 

Vorgesetzte und Behördenleiter tragen oft eine erhebliche 

Mitverantwortung für Korruption: 

• Vorbildfunktion und 

Fürsorgepflicht 

• Personalführung und -kontrolle 

• klare Zuständigkeits-

regelungen 

• transparente Aufgaben-

beschreibungen 

• Korruptionsindikatoren  

• bei Anhaltspunkten für 

Korruption tätig werden 

• mangelnde Dienst- und 

Fachaufsicht 

• blindes Vertrauen gegen 

Beschäftigte 

• negatives Vorbild 

• ausbleibende Konsequenzen 

nach Manipulationen 
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Pflichtige Maßnahmen der Prävention in NRW 

• Melde- und Informationspflichten gegenüber dem 

Vergaberegister des Landes 

• Festlegung der korruptionsgefährdeten Bereiche  

• Beachtung des Mehraugenprinzips bei Vergaben 

• Grundsätzlich Rotation nach 5 Jahren (ab 25 T Einw.) 

in korruptionsgefährdeten Bereichen 

• Pflicht zur Anzeige von Verfehlungen bei den 

Strafverfolgungsbehörden 

• Mitteilungspflichten von Mandatsträgern zu Beruf, 

Funktionen und Mitgliedschaften 
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Empfohlene Maßnahmen der Prävention 

• Verfolgung aller Korruptionsfälle mit Nachdruck 

• Sensibilisierung und Fortbildung der Beschäftigten 

• Anwendung der VV zum Verbot der Vorteilsannahme 

• Grundsätzlicher Ausschluss eines Bieters bei 

schweren Verfehlungen 

• Grundsätzliche Verpflichtung von Auftragnehmern 

nach dem Verpflichtungsgesetz 

• Sponsoring nur aufgrund eines Vertrags und unter 

Beachtung besonderer Aspekte 
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Was tun bei Korruptionsverdacht? 

• Jeder (auch anonyme) Hinweis ist zu beachten 

• Der Bürgermeister 

– ist über jeden konkreten Verdacht zu informieren. 

– bestimmt das weitere Verfahren (Strafanzeige, 

Disziplinarverfahren, arbeitsrechtliche Schritte, 

Schadensersatz) 

• Ggf. erfolgt Beratung mit einem Ansprechpartner 

für Korruption (Kommunalaufsicht, LRH, GPA, RPA) 

• Ggf. sind Maßnahmen gegen Verschleierung 

erforderlich 
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Gefährdungsanalyse 

• Ein Gefährdungsatlas gibt Hinweise über den Grad 

der Korruptionsgefährdung von Aufgaben und 

Tätigkeiten sowie über die Wirksamkeit vorhandener 

Sicherungssysteme  

• Ein Gefährdungsatlas sollte in einem zweistufigen 

Verfahren entstehen: 

– Prüfung der Korruptionsgefährdung aller Arbeitsplätzen 

durch eine „Risikoabfrage“ zur Ermittlung 

korruptionsgefährdeter Arbeitsbereiche 

– Prüfung der so als korruptionsgefährdet ermittelten 

Arbeitsbereiche einschließlich vorhandener 

Sicherungssysteme durch eine „Risikoanalyse“ 
 

Weiterführend hierzu: Zentrale Antikorruptionsstelle Bremen 

http://www.zaks.bremen.de/sixcms/detail.php?gsid=bremen137.c.1614.de   

http://www.zaks.bremen.de/sixcms/detail.php?gsid=bremen137.c.1614.de
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Ombudsperson 

Eine Ombudsperson  

• ist unabhängiger Ansprechpartner für Mitarbeiter, Bürger und 

Unternehmen 

• nimmt Hinweise streng vertraulich entgegen und gibt die Identität 

ihrer Gesprächspartner nur mit ausdrücklicher Zustimmung weiter 

• informiert den Hinweisgeber über das Ergebnis der Untersuchungen 

seines Hinweises. 

• berät und unterstützt den Antikorruptionsbeauftragten und den 

Arbeitskreis Antikorruption bei deren Aufgaben 

Ein Anwalt als Ombudsperson gewährleistet die niedrigste Hemmschwelle 

für einen potentiellen Hinweisgeber: 

– anwaltliche Schweigepflicht und Zeugnisverweigerungsrecht 

– Beschlagnahmefreiheit 
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 Hinweisgeber 

Hinweisgeber und  Hinweisgebersysteme 
schaffen Transparenz 
• Hinweisgeber sind Menschen mit Zivilcourage, die im 

• Interesse der Gesellschaft auf Missstände hinweisen 

• Hinweisgeber fördern eine Gesellschaft des Hinschauens  

• und des sich Einmischens 

• Hinweisgebersysteme setzen intensive Schulung voraus 
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Hinweisgeber 

Empfehlungen zu Fragen an Hinweisgeber 

 Sind Sie sich sicher? 

 Mit wem in Ihrem Umfeld könnten Sie die Beobachtung 

teilen? 

 Was motiviert Sie? Was wollen Sie damit erreichen? 

 Können Sie die entsprechenden Personen nicht direkt 

ansprechen?  

 Haben Sie alle Risiken sorgfältig abgewogen? 

 Brauchen Sie noch weiteren Rat? 

 Würden Sie Ihren Hinweis auch unter Ihrem Namen 

abgeben?            
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Schulungen 

Aufklärung und Sensibilisierung der Beschäftigten sind 

wichtige Schwerpunkte für eine nachhaltige 

Korruptionsbekämpfung. 

Im Rahmen der Aus- und Fortbildung sollten daher 

Kenntnisse über Korruptionsformen und -möglichkeiten, 

über organisatorische oder personelle Maßnahmen der 

Korruptionsvermeidung und -bekämpfung usw. vermittelt 

werden. 

Zielgruppen 

 Führungskräfte 

 Mitarbeiter  

 Auszubildende und Studenten 
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Inhalt 
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Was sind Self-Audits zur 

Korruptionsprävention in Kommunen? 

• Checklisten-Fragen zu korruptionspräventiven 

Themenbereichen 

• Rat bzw. Kreistag 

• Verwaltungsleitung 

• korruptionsgefährdete Bereiche 

• Innenrevision / Rechnungsprüfung 

• Grundlagen 

• Anti-Korruptionsgesetze 

• Leitfäden und Richtlinien von Kommunen 

• Hinweise der Vereinigung der örtlichen 

Rechnungsprüfungen in NRW 
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Was sind Self-Audits zur 

Korruptionsprävention in Kommunen? 

• Die Checkliste kann verändert, erweitert und 

maßgeschneidert angepasst werden 

• Die Antworten zu den Fragen der Checkliste werden 

mit Noten von 1 bis 6 bewertet 

 
Im Einzelnen bedeutet: 

1 = voll erfüllt (Konzept voll vorhanden, Maßnahmen sind voll 

 umgesetzt und werden umfassend kontrolliert) 

2 = überwiegend erfüllt (Konzept voll vorhanden, Maßnahmen  

sind überwiegend umgesetzt und werden teilweise kontrolliert) 

3 = … 

4 = … 

5 = noch nicht erfüllt (Konzept ansatzweise vorhanden,  

Maßnahmen und Kontrollen sind teilweise definiert,  

aber nicht umgesetzt) 

6 = ganz und gar nicht erfüllt (Konzept und Maßnahmen fehlen völlig) 
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Die im Rat vertretenen Parteien und Gruppen … 

• … ergreifen von sich aus Initiativen zur 

Korruptionsbekämpfung und –prävention … 

• … stellen bei wichtigen Entscheidungen wie Privatisierung, 

Gebühren oder Nutzertarifen ein Höchstmaß an Transparenz 

durch aktive Öffentlichkeitsarbeit sicher … 

• … haben in einem Ehrenkodex Verhaltensregeln festgelegt … 

• … geben Auskunft über Beruf, Anstellung, Beteiligungen, 

Beratungsverträge, Mitgliedschaften in Aufsichtsräten, 

Vereinen und Verbänden etc. … 

• Die Besetzung von leitenden Positionen in kommunalen 

Unternehmen erfolgt allein nach Qualifikation und nicht nach 

parteipolitischem Proporz? 
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• … tritt öffentlich gegen Korruption und für 

Transparenz ein? 

• … zeigt Nebentätigkeiten vor Übernahme dem Rat / 

Kreistag an? 

• … teilt Tatsachen, die Anhaltspunkte für Verfehlungen 

im Vergabeverfahren darstellen können, dem 

zuständigen Landeskriminalamt mit? 

• … ergreift geeignete personalrechtliche Maßnahmen 

gegenüber betroffenen Beschäftigten bis zur fristlosen 

Kündigung? 

 

Der Hauptverwaltungsbeamte ist sich seiner 

Vorbildfunktion bewusst… 
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• … schriftliche Verhaltensregeln in Sachen Korruption 

und klare, einheitliche Regeln zur Gewährung und 

Annahme von Geschenken, Bewirtungen, Einladungen, 

Spenden, Sponsoring? 

• … Schulungen für Beschäftigte zur 

Korruptionsbekämpfung und –prävention 

• … Ansprechperson für alle Fragen der Korruption und 

Korruptionsgefährdung? 

• … Verfahren, wie mit ersten Hinweisen oder Beweisen 

in Bezug auf Korruption umzugehen ist? 

Es gibt Maßnahmen in der Verwaltung 

wie z. B. … 
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• … sind definiert? 

• … folgen dem Mehr-Augen-Prinzip / Mitzeichnung  

• … verwirklichen eine getrennte 

Vorgangssachbearbeitung 

• Vorgesetzte in korruptionsanfälligen Bereichen 

werden auf ihre erhöhte Dienst- und Fachaufsicht 

hingewiesen und bei ihrer Wahrnehmung unterstützt? 

• Beschäftigte werden dort in der Regel nicht länger als 

fünf Jahre ununterbrochen eingesetzt 

(Personalrotation)? 

Korruptionsgefährdete Bereiche und die 

entsprechenden Arbeitsplätze… 
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•Leserbefragung der  

WAZ online 
(http://www.derwesten.de/staedte/bochum/steinbrueck-

honorar-wohin-flossen-die-25-000-euro-der-stadtwerke-

bochum-id7251014.html, abgerufen am 03.12.2012): 

•93 % von 12.222 

Befragten sagen 

„Nein, die öffentliche 

Hand sollte sparsamer 

mit dem Geld der 

Steuerzahler 

umgehen.“ 
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Sponsoring 

Unter Sponsoring wird üblicherweise 

• die Gewährung von Geld oder geldwerten 
Vorteilen 

• durch Unternehmen 

• zur Förderung von  
• Personen, Gruppen und/oder Organisationen in  

• sportlichen, kulturellen, kirchlichen, wissenschaftlichen, 
sozialen, ökologischen oder ähnlich bedeutsamen 
gesellschaftspolitischen Bereichen verstanden,  

• mit der regelmäßig auch eigene unternehmens-
bezogene Ziele 

• der Werbung  

• oder Öffentlichkeitsarbeit verfolgt werden.  

Leistungen 
eines Sponsors 
beruhen häufig 

auf einer 
vertraglichen 
Vereinbarung 
zwischen dem 
Sponsor und 

dem Empfänger 
der Leistungen 

(Sponsoring-

Vertrag), in dem 
Art und Umfang 
der Leistungen 
des Sponsors 

und des 
Empfängers 
geregelt sind. 
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Sponsoring 
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Die im Zusammenhang mit dem Sponsoring 

gemachten Aufwendungen können 

• Betriebsausgaben i. S. des § 4 Abs. 4 EStG, 

• Spenden, die unter den Voraussetzungen der 

§§10 b EStG, 9 Abs. 1 Nr. 2 KStG, 9 Nr. 5 GewStG 

abgezogen werden dürfen, oder 

• steuerlich nicht abziehbare Kosten der 

Lebensführung (§ 12 Nr. 1 EStG), bei 

Kapitalgesellschaften verdeckte 

Gewinnausschüttungen (§ 8 Abs. 3 Satz 2 KStG) 

sein. 
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Sponsoring 

Der Sponsor versucht sein 
Ansehen zu erhöhen, in dem er 
die positive Ausstrahlung, das 
positive Image des 
Gesponserten auf sich lenkt 
und mit ihm eine werbliche 
Verbindung eingeht. 

Der Sponsor versucht sein 
Ansehen zu erhöhen, in dem er 
die positive Ausstrahlung, das 
positive Image des 
Gesponserten auf sich lenkt 
und mit ihm eine werbliche 
Verbindung eingeht. 

Der Gesponserte, als 
Empfänger der finanziellen 
Unterstützung, bietet als 
Gegenleistung die Möglichkeit 
zu einer werblichen 
Maßnahme, im Sport zum 
Beispiel Banden- oder 
Trikotwerbung. Man spricht von 
einem Imagetransfer.  

Der Gesponserte, als 
Empfänger der finanziellen 
Unterstützung, bietet als 
Gegenleistung die Möglichkeit 
zu einer werblichen 
Maßnahme, im Sport zum 
Beispiel Banden- oder 
Trikotwerbung. Man spricht von 
einem Imagetransfer.  
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Sponsoring 

• Sponsoring besteht aus Leistung und 

Gegenleistung, die vertraglich zu fixieren sind. 

• Ausgaben für Sponsoring gelten steuerlich als 

Betriebsausgaben, können also abgesetzt 

werden. 

• Da Leistung und der Wert der Gegenleistung 

oft schwer zu erfassen sind und ungleich-

wertig sein dürfen, enthält Sponsoring oft einen 

Förderanteil, der von der Gegenleistung des 

Gesponserten nur mehr teilweise gedeckt ist. 
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Bedingungen für aktives Sponsoring durch 

kommunale Unternehmen 

• Die Unternehmen sind an den Zweck ihrer 

wirtschaftlichen Tätigkeiten gebunden. 
• Für Unternehmen der Daseinsvorsorge, die vor Ort 

eine Monopolstellung innehaben, gilt insbesondere 

der sparsame und wirtschaftliche Mitteleinsatz. 

Diese nicht im Wettbewerb stehenden 

Unternehmen haben auf werbliche Maßnahmen zu 

verzichten. 

• Kommunalen Unternehmen, die im Wettbewerb 

stehen und aus Werbegesichtspunkten nicht auf 

Sponsoring verzichten können, ist Sponsoring 

erlaubt.  
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Bedingungen für aktives Sponsoring durch 

kommunale Unternehmen 

• Über den Einsatz und das Volumen entscheidet die 

Geschäftsführung, unabhängig von den Interessen der 

Kommune, sofern in den Gesellschaftsverträgen nichts 

anderes festgelegt ist. 

• Sie kann zu einer strengen Regelung von Leistung 

und Gegenleistung eine zusätzliche Förderung 

gewähren, einem Mäzen vergleichbar, ohne die 

steuerlichen Sponsoringregelungen zu verletzen.  

Problem: 

Die Geschäftsführung entscheidet über Sponsoring. 
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Leitlinien 1 
• Sponsoring muss für die Öffentlichkeit erkennbar sein. Eine voll-

ständige Transparenz des Umfangs, der Art von Sponsoring und 

der Sponsoren ist zur Vermeidung von Befangenheit der öffentlichen 

Hand unentbehrlich. 

• Es ist darauf zu achten, dass es sich bei dem anstehenden Sponsoring 

um eine nachrangige Finanzierung der Maßnahme handelt. 

• Es darf nicht der Eindruck entstehen, die Dienststelle oder ihre 

Beschäftigten lassen sich bei ihrer Aufgabe oder bei der Vergabe 

öffentlicher Aufträge von Interessen des Sponsors leiten. 

• Der Sponsoringvertrag erfordert einen Beschluss des Rates bzw. die 

Zustimmung des Bürgermeisters. 

Sponsoring 
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Leitlinien 2 
• In Sponsoringverträgen sind die Leistungen und 

Gegenleistungen genau zu benennen. Es ist 

auszuschließen, dass der Sponsor Vorgaben für die 

Erledigung der öffentlichen Aufgabe macht oder sonst 

hierauf Einfluss nimmt. 

• Liegen mehrere Angebote für Sponsoring vor, so ist auf 

Neutralität zu achten. 

• Die Laufzeit des Sponsoringvertrages ist genau 

festzulegen. 

• Für den Fall, dass die Vertragspartner/innen ihren 

vertraglichen Pflichten nicht nachkommen, ist in den 

Sponsoringvertrag eine Kündigungsregelung aufzunehmen. 

Sponsoring 
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Sponsoringbericht  

alle zwei Jahre 

 2005  

 2007 

 2009 

 2011 

 

 

Sponsoring-Verwaltungsvorschrift der 

Bundesregierung 
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Ämterpatronage 

Stellenbesetzungen finden grundsätzlich nach 

öffentlicher Ausschreibung statt.  

Partei- und verbandspolitische Ämterpatronage 

• Punktuelle Eingriffe in die Besetzung von Ämtern 

durch Ernennung, Beförderung nach partei- oder 

verbands-politischen Gesichtspunkten 

• Missachtung des Leistungsprinzips 

• Bevorzugung von Vertrauenspersonen 

der Regierung 

• Funktionsfähigkeit der Exekutive bei 

Regierungswechsel wird gefährdet 
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Was sind die Risiken von Ämterpatronage? 

• Positionspapier von Transparency zur 

Ämterpatronage 
• Anhaltspunkte für ordnungsgemäße Verfahren bei 

der Besetzung von Positionen bei Unternehmen, 

Körperschaften und Stiftungen mit öffentlicher, 

insbesondere kommunaler, Beteiligung 

• Anregungen für politische Entscheidungsträger 

über Forderungen an Besetzungsverfahren 

• öffentliche Diskussion von Besetzungsverfahren 
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Empfehlungen 

zur Vermeidung von Ämterpatronage 

Stellenprofil 
formulieren 

Qualifikation 
festlegen 

Öffentliche 
Stellenaus-
schreibung 

Professionelles 
Auswahl-
verfahren 

Besetzungs-
entscheidung 

veröffentlichen 

Organisationsstrategie 

als Basis 
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professionelle 
Methodik 

(ggf. externer 
Sachverstand) 

 

Wahrnehmung 
öffentlicher 
Aufgaben 

Transparenz 
und 

Objektivität 

Interesse der 
Öffentlichkeit 

Empfehlungen 

zur Vermeidung von Ämterpatronage 

Besetzungsverfahren  

Forderung:  

Karenzzeit von 3 Jahren für Politiker und Beamte 
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Unterstützen Sie die Koalition gegen Korruption  

• Zeigen Sie Gesicht und 

setzen Sie sich ein 

• Informieren Sie sich und 

sprechen Sie mit uns 

• Abonnieren Sie unseren 

Newsletter 

    unterstützen Sie unsere 

Arbeit finanziell 

• Engagieren Sie sich als 

Mitglied 

 

 Alle relevanten Infos finden 

Sie unter 

www.transparency.de 
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Verfolgen Sie unsere Arbeit! 

• Besuchen Sie uns bei 

Facebook! 

www.facebook.com/ 

TransparencyDeutschland  

 

• Folgen Sie uns bei Twitter! 

@transparency_de 

 

• Abonnieren Sie unseren 

RSS-Feed! 

 

• Kennen Sie schon unseren 

Podcast? 
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Transparency International Deutschland e.V.  

Alte Schönhauser Str. 44  

D-10119 Berlin  

Tel: 030-549898-0  

Fax: 030-549898-22  

office@transparency.de 

www.transparency. de 

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 

mailto:office@transparency.de

